
Besprechungen

Verhaltensforschung
HESSs, Eckhard Prägung. Dıiıe trühkınd- eWONNECNCNHN Erkenntnisse ausführlich darge-
ıche Entwicklung VO Verhaltensmustern bel legt: ZuUersSt dıe Laboruntersuchung der SOZ1A-
Tıer und Mensch Miıt einem Orwort \ A0 Kon- len Prägung und der Sozialısatıon be1 Vögeln
rad Lorenz. München: Kindler 1975 541 (Stockenten, Haushühnern, Tauben), dann die

Pragung auf Futter, geruchliche und akustischeLw. 98,—
Reıize und auf die Umwelt und schlie{ßlich dıeIm cehr lesenswerten Orwort (9—-12 VO

‚Untersuchungen über sensible Phasen undKonrad Lorenz erzählt dıeser, w1e FA Ent-
deckung der Prägungserscheinung kam Dıiıe- Prägungen bei den Menschen und den Sauge-

tieren. Im siehbten Kapıtel —4 g1bt der
SCS Orwort 1St wieder eın Glanzstück Lorenz- Verfasser eıne eingehende theoretische Deu-
scher Erzählkunst: amusant, interessant, flott

Lung der Prägung, und 1mM achten Kapitel be-
ber wiıissenschaftlıch ımmer einwandtreı! Über schließt se1n yrundlegendes Werk mMI1It Un
das vorliegende Werk urteılt Lorenz, der tersuchungen, die 1n der Zukunft anzustellen
kompetenteste Beurteiler dieser wichtigen Er- sınd Das flüssıg und verständlich geschriebene
scheinung: S diıesem Buch hat Eckhard Hess und zut übersetzte Buch bringt hinter jedem
iıne unübertreftliche Darstellung der Praägung Kapiıtel eın ausführliches Literaturverzeichnıis,

das weiterführende Studien erleichtert.gegeben, sS1€e VO: allen Seıiten beleuchtet und
ihre Problemstellungen wirklıch umtassend Haas S
z Anschauung gebracht. Die geschichtliche
Entwicklung nıcht NUr uNseIer Theorien über KOENIG, Otto: Urmotivu Auge. Neuentdeckte
Pragung, sondern der Wiıssenschaft Grundzüge menschlichen Verhaltens. München:
VO:! tierischen Verhalten 1St 1ın einer Weiıse Pıper 1975 556 S., 1672 Zeıchn., 766 Abb Lw.
dargestellt, diıe als imponi1erende Leistung be- 58,—zeichnet werden Mu (12) Man kann dem Das vorliegende Buch schildert die etho-
Wunsch VO]  - Konrad Lorenz sıch 1Ur anschlie- logische Bedeutung des Auges sowohl 1n b1io0-
ßen, dafß durch das grundlegende Werk VO:  » logıschen w1e 1n kulturellen Bere1i  en. Der
Hess die Mißverständnisse und Antagonısmen Vertasser hat schon 1n früheren Veröftent-
7zwıischen Ethologen und Psychologen endlich lichungen dıeses Thema ckizzenhaft und
ausgeraumt würden.

Nach einer kurzen Einleitung (13—17), 1n umrıssen. Unter der VO ıhm 1970
benannten „Kulturethologie“ 1St ıne spezielleder über den Gegensatz 7zwıschen angebore-

191 und erlerntem Verhalten diskutiert wird, Arbeitsrichtung der vergleichenden Verhal-
tensforschung (Ethologie) verstehen, „dıeo1bt der Vertasser 1m ersten Kapıtel eınen sıch MmMIt den iıdeellen und materiellen Produk-wertvollen geschichtlichen Überblick ber die
ten (Kultur) des Menschen, deren Entwick-bisher versuchten LOösungen FA Problem VO lung, ökologischer Bedingtheıt und ihrer Ab-

Ursprung des Verhaltens (19—60) und erortert hängigkeit VO'  - angeborenen Verhaltensweisen
VOTLT allem die heutigen Posıtionen 1n dieser sSOWl1e miıt entsprechenden Erscheinungen bei
Frage. Langsam scheıint sıch iıne Eınıgung Tiıeren betafßst“ (19) Da das Werk ur-7zwıschen Behavıoristen („Stimulus-Response- gemäß interdiszıplınär angelegt 1st; sıchPsychologen“) und Ethologen anzubahnen. der Vertasser 1n der Einführung (bes sKapıtel und 61—230) andeln VO:

mMIt der luft 7zwıschen Natur- und e1istes-Früherfahrung und sensiblen Perioden, terner
VO'! frühen soz1ialen Erfahrungen und Labor- wissens:  aliten ausführlich auseinander. Philo-

experımenten ZUur Pragung VO  - Vögeln. Der sophisch steht Schopenhauer und dem Neo-
Vertftasser bringt hier VOT allem dıe Wıssen- pOS1Lt1V1SMUS der Wıener Schule sSOWl1e den CI -

kenntnistheoretischen Ansıchten VO: Konradschaftsgeschichte dieser Probleme. ISt 1m vlier-
ten blS sechsten Kapıtel werden Lorenz besonders nahe
dann dıe eıgenen Experimente und dıe daraus Die hiıer vorliegende Unters-uchung über dıe
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kulturethologische Bedeutung des Auges 1St der Kulturethologie. Es wırd sicherlich nıcht
eine Weiterführung VO  } Forschungen des LLUTr Zur Weiıterarbeit ANDTICSCH, sondern ’:1UCh
Vertassers ber Gesetzlichkeiten und Wandel Diskussionen hervorruten. Besonders dıe e1in-

ivon Uniıtorm und TIracht Da die ntersu- führenden, grundsätzlıchen Betrachtungen,
über die Sonderstellung des Menschen,chungen ber das Auge als Teil des mensch-

lıchen Aktıonssystems verstehen sınd, g1bt b€l' das Verhältnis VO: Natur- und elstes-
wıssenschaften USW., bedürfen weıterer Klä-der letzte Abschnitt der Einleitung eınen

Grundrifß eiınes Aktıionssystems des Menschen. rung. Sosehr der interdisziplinäre Kontakt
Als 7zwischenartliche Vergleichsebenen tür und die Zusammenarbeit absolut notwendıg
ethologische Grundstrukturen werden heraus- sınd und WIr dem Vertasser hierin unbedingt

zustımmen, muß doch betont werden, da{fß'gestellt: systematische Stellung, ökologische
Funktion, ökologische Sıtuatlion, soz1ale eine ZeW1SsSeE Sonderstellung des Menschen
Struktur (31) Kultur, Begriffssprache, aufgerichtetes Ver-

Der Z7zweıte Teil des Werks 397—206) be- halten, Religion üsw.) esteht und dies kei-
andelt allzgemeıne Fragen der verhaltens- NCSW C5S diıe Leugnung der stammesgeschıcht-
physiologischen Problematik des „Auges“, lıchen Bindungen bedeutet. Sosehr WIr die

Auge als Sıgnalgeber, Gestaltkompo- biologischen Bedingtheiten des Menschen
hen mussen, sehr mu{ ber auch auf diıe (Ge-nenten des Auges, Augenattrappen be1 Tiıeren,
ftahr eıner völligen Einebnung des Menschenmagiısche Abwehrtechnik. Das Auge 1St eNL-

wicklungsgeschichtlich gesehen eines der „kon- 1n seiner esamtheit 1n ausschliefßlich biologi-
servatıvsten“ Organe, zugleich VO großer sche Kategorien hıngewıesen werden.

A.Haasmorphologischer Autonomıie miıt vielen be-
merkenswerten Eıgenschaften; terner das ein-

\ zıge Fernsinnesorgan, das gleichzeıitig sendet HINnNDE, Robert Das Verhalten der Tiere
und empfängt. Deshalb 1St gerade das Auge Bd 1 Frankturt: Suhrkamp 1973 940
Z Träger inner- und 7zwischenartlicher Ver- Kart. 4 5,—.
standıgung geeıgnet. Mensch und 'Tier enNt- Das vorliegende Buch 1St eine Übersetzung
wıckelten abwehrende Augensignale. Der der 7zweıten Auflage (1970) des englischen
Mensch das Augenmot1iv (als Attrappe) Werks „Animal Behavior“. Da{ß dieses schon
auch dort eın, autf Blickfang ankommt dreı Jahre nach dem Erscheinen LIEU aufgelegt
(magiıscher Abwehrzauber, Werbung, 1Na- werden mußte, ze1igt, w1e notwendig diese Zil=
mentale Kunst). Das Materıal, das der Ver- sammenfassung der Ergebnisse der Verhal-
fasser vorlegt und kulturethologisch deutet, 1St tensforschung 1St Obwohl die Literatur 1n
erstaunlıch reiıch und deutet aut jJahrelange diıesem einahe einem Modetach geworde-
Sammelarbeit hin Besonders auch 1m spezıiel- He  M Zweıg der Naturwissenschaften fast tag-
len Teil 74 WILr eıne Fülle VO  - Be1i- lich beängstigend anschwillt, z1ibt doch VeCI-

spielen AaUus dem Bereich der Symbolornamen- haltnısmäßig weniıge gelungene Synthesen der
tik, der Magıe, des Heils- und Abwehrzaubers Ergebnisse. Synthese 1St heute erforderlich 1n
USW. gebracht. doppeltem ınn als Synthese der fast unüber-

Den Schlu{ß des umfangreichen Werks bıl- schaubar gewordenen Fülle der Einzelarbeiten
det iıne cehr begrüßenswerte Diskussion über des Fachs und Synthese als vergleichende Ver-
die wichtigste Augen-Literatur, über psycho- bındung mehrerer einschlägiger Fächer Z00-
logische Schlußfolgerungen und ber die Be- logie, Okologie, Psychologie USW.), die alle
deutung kulturethologischer Betrachtungswei- der vollen Erklärung des Verhaltens beteiligt
s&  S für die Geisteswissenschaftten. Dem Werk sınd Hındes Werk I1St diesen gelungenen
ISt eın großer Bıiıldteil (80 Tafeln), eın AaUu$Ss- Synthesen rechnen. Dennoch hat eın solches
tührliches Literaturverzeıichnis und ein Perso- Werk seıne Grenzen und Einschränkungen,
Nen- und Sachregister beigegeben. die der Vertasser auch 1mM Orwort klar AaU$S-

Das Buch 1St eın Markstein auf dem Gebiet spricht: „Fragen der Verursachung und Ent-
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